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Die Hornbach-Gruppe aus Bornheim

in Rheinland-Pfalz hat im vergange-

nen Geschäftsjahr 2022/23 (vom 1.

März 2022 bis 28. Februar 2023) den

Nettoumsatz – vorläufigen Zahlen zu-

folge – um 6,6 % auf knapp 6,3 Mrd.

Euro gesteigert.

Der größte operative Teilkonzern, die

Hornbach Baumarkt AG, mit zum Bi-

lanzstichtag europaweit 171 (Vorjahr:

167) Bau- und Gartenmärkten sowie

neun Online-Shops in neun Ländern

erhöhte die Umsätze um 6,3 % auf gut

5,8 Mrd. Euro. Flächen- und währungs-

kursbereinigt legten die Umsätze der

Bau- und Gartenmärkte konzernweit

um 3,6 % zu – in Deutschland um 2,4 %

und im übrigen Europa um 4,7 %.

Das um nicht operative Erträge und

Aufwendungen bereinigte Betriebser-

gebnis (Ebit) wird mit 290 Mio. Euro

angegeben, 20 % weniger als im Ge-

Im Geschäftsjahr 2022/23 Ebit 20 % geringer

Hornbach-Gruppe
steigert Umsatz um 6,6 %

schäftsjahr zuvor, für das ein Rekord-

wert erwirtschaftet wurde. Das Ebit im

Vor-Corona-Geschäftsjahr 2019/2020

betrug 227 Mio. Euro. Seine Flächen-

produktivität gibt der Konzern mit 2 925

Euro/m² an, 2,7 % mehr als im Ge-

schäftsjahr zuvor. Nach Konzernanga-

ben liegt man mit dieser Kennzahl deut-

lich vor dem Wettbewerb.

Der Online-Umsatz (einschließlich

Click and Collect) ging im Vergleich

zum Niveau, das während der Corona-

Pandemie erreicht wurde, um 12,8 %

auf 823 Mio. Euro zurück. Der Teilkon-

zern Hornbach Baustoff Union GmbH

verzeichnete ein Umsatzplus von

11,6 % auf 421 Mio. Euro. Zur Baustoff

Union gehören 39 Niederlassungen

(Vorjahr: 37 Niederlassungen).

Die Zahl der Mitarbeiter in der Grup-

pe wird zum Ende des abgelaufenen

Geschäftsjahres mit rund 25 100 ange-

geben (+3,5 %).

Die Robert Bosch Power Tools

GmbH, Leinfelden-Echterdingen (Ba-

den-Württemberg), meldet für das

Jahr 2022 einen Umsatzanstieg von

3 % auf 5,9 Mrd. Euro. Ohne konkrete

Zahlen zu nennen, wird die Ertragsla-

ge als angespannt bezeichnet. Diesbe-

züglich wird auf massive Kostensteige-

rungen – vor allem im Material- und

Logistikbereich – hingewiesen. Bis

zum Ende dieser Dekade will das Un-

ternehmen seinen Umsatz verdoppeln,

wie Henk Becker, Vorsitzender des

Bereichsvorstands von Bosch Power

Tools, am 22. März mitteilte.

Im vergangenen Jahr hat das Unterneh-

men nach eigenen Angaben mehr als

300 Mio. Euro in seine Wertschöp-

fungskette und sein Produkt-Portfolio

investiert. Darunter fielen z. B. die Aus-

weitung des Zubehörgeschäfts, Infra-

strukturprojekte zur Kapazitätserweite-

rung sowie der Ausbau der beiden mar-

kenübergreifenden Akku-Plattformen

im 18 Volt-Segment: die „Amp-Share-

Allianz“ für den gewerblichen Bereich

sowie die „Power for All Alliance“ für

Anwendungen rund um das Zuhause.

Bosch kündigte Ende Januar eine Ka-

pitalbeteiligung an der Husqvarna AB

von rund 12 % an. Für dieses Jahr sind

Im vergangenen Jahr über 300 Mio. Euro investiert

Bosch Power Tools steigert
Umsatz auf 5,9 Mrd. Euro

Investitionen im dreistelligen Millio-

nenbereich geplant. Ein Fokus liegt da-

bei auf Nordamerika, wie das Unter-

nehmen mitteilte. Für dieses Jahr will

der Werkzeughersteller zudem seine

Partnerschaft mit der Naturschutzorga-

nisation WWF (World Wide Fund for

Nature) ausbauen.

Das Unternehmen hat nach eigenen

Angaben über die vergangenen Jahre an

der Reduzierung seines ökologischen

Fußabdrucks, der Einsparung von CO2

und dem schonenden Umgang mit Res-

sourcen gearbeitet. Seit 2020 seien die

zur Gruppe gehörenden Geschäftsbe-

reiche klimaneutral (Scope 1 und 2).

Das bedeute, dass alle Standorte keinen

CO2-Fußabdruck mehr hinterlassen.

Das Unternehmen strebt jetzt weiter an,

auch die vor- und nachgelagerten Emis-

sionen (Scope 3) bis auf Produktebene

zu verringern: Bis 2030 sollen diese be-

zogen auf 2018 um mindestens 15 %

sinken.

Auf der Grundlage von Erfahrungen

mit Rohstoffen aus dem Recycling hat

das Unternehmen sein Messtechnik-

Sortiment für Heimwerker überarbeitet.

23 Messgeräte sowie deren Zubehör

und Verpackungen sollen ab Herbst

dann weitestgehend aus Recycling-Ma-

terial bestehen.

Lackhersteller nutzt Projekt für Kontakte zu Jugendlichen

Was verbindet eigentlich Kunst und

Kultur mit dem Fachbereich Mathe-

matik, Informatik, Naturwissenschaft

und Technik (Mint)? Dieser Frage

sind Schüler verschiedener Schulen

im Kreis Lippe nachgegangen. Unter-

stützt wurden sie dabei vom Lackher-

steller Plantag Coatings in Detmold.

Das Projekt des ZDI-Zentrums Lippe

Mint soll Schüler für technische Berufe

begeistern, die ihre Neigungen und Ta-

lente für diesen Bereich vielleicht noch

nicht erkannt haben. Es besteht aus ei-

nem Teil Kunst und Kultur und einem

Teil Mint-Berufs- und Studienorientie-

rung. Dieser Teil wurde zusammen mit

der Plantag Coatings GmbH aus Det-

mold durchgeführt, die dieses Projekt

im Rahmen ihres Ausbildungsmarke-

tings gerne unterstützt hat.

Die Schülergruppe war zwei Tage vor

Ort im firmeneigenen Technikum und

hat dort praktisch gearbeitet. Am ersten

Tag wurden Holzplatten geschliffen

und grundiert, die dann als erste Übung

mit einem eigenen Motiv besprüht wor-

den sind. Am zweiten Tag wurden die

Platten dann mit Klarlack veredelt. Die

Holzplatten mit den eigenen Motiven

Schüler im Technikum von Plantag Coatings

konnten die Schüler mit nach Hause

nehmen. Plantag bot zudem eine Füh-

rung durch das Unternehmen an und

stellte die am Standort angebotenen

Ausbildungsberufe vor.

Das Projekt wurde organisiert von

der Gemeinschaftsoffensive Zukunft

durch Innovation NRW (ZDI) und ge-

fördert durch die Bundesagentur für Ar-

beit sowie das Ministerium für Kultur

und Wissenschaft.

Das ZDI hat sich zum Ziel gesetzt,

den naturwissenschaftlich-technischen

Nachwuchs in Nordrhein-Westfalen zu

fördern. Flächendeckend gibt es dem-

nach ZDI-Angebote in allen Kreisen

und kreisfreien Städten in Nordrhein-

Westfalen.                         ÅÅ zdi-portal.de

Schüler am Breitband-Schleifautomat im Plantag-Technikum, zum Programm ge-
hörte auch das Lackieren mit der Spritzpistole unter kundiger Anleitung.

Die Leag-Gruppe (Lausitz Energie

Bergbau AG, Cottbus) erwirbt nach ei-

genen Angaben zur Erweiterung ihres

Produktions- und Angebotsportfolios

die Wismar Pellets GmbH. Im Verlauf

des vergangenen Jahres hatte die Leag-

Gruppe bereits zwei Pelletierwerke

der Propell GmbH in Oranienbaum

und Löbau sowie die Holzkontor und

Pelletierwerk Schwedt GmbH (HPS)

in Brandenburg erworben. Der aktuel-

le Kauf steht unter dem Vorbehalt der

Zustimmung durch die Bundeskartell-

behörde.

Die Wismar Pellets GmbH produziert

mit insgesamt 110 Mitarbeitern, die

vom neuen Eigentümer übernommen

werden, in ihrem Stammwerk jährlich

etwa 256 000 t Holzpellets für die Er-

zeugung von Wärme und Strom.

Daneben besitzt Wismar Pellets eine

Beteiligung am Biomasse-Heizkraft-

werk der Bioenergie Wismar sowie die

Best Pellets Handelsgemeinschaft

Ehemaliges German-Pellet-Werk in Wismar wird Teil der Lausitzer Energiegruppe

Leag übernimmt Wismar Pellets

GmbH und die German Pellets Den-

mark Aps.

2016 wurde Wismar Pellets unter Lei-

tung der beiden Geschäftsführer Micha-

el Hessing und Thomas Kresser gegrün-

det und der bei der Übernahme ruhende

Produktionsstandort in Wismar von der

insolventen German Pellets GmbH er-

worben. Kurz darauf wurden – ebenfalls

aus der Insolvenzmasse des Brennstoff-

herstellers – 100 % der Anteile an der

German Pellets Denmark Aps gekauft.

Diese koordiniert die Vertriebsaktivitä-

ten in Skandinavien.

Wismar Pellets ist mit dem PEFC-Sie-

gel (Programme for the Endorsement of

Forest Certification Schemes) und dem

FSC-Siegel (Forest Stewardship Coun-

cil) zertifiziert.

Durch ihr bestehendes Geschäft mit

Brennstoffen auf Basis von Braunkohle

unter der Marke „Rekord“ verfügt die

Veredlung der Leag bereits über ein

breites Kundenportfolio im Hausbrand-

und Industriebereich, dem sie mit der

nun erweiterten eigenen Pelletprodukti-

on eine umweltfreundliche Alternative

zu den Braunkohleprodukten anbieten

möchte. 

Dr. Philipp Nellessen, Leag-Vorstand

für das Ressort Produktion, erklärte zur

Übernahme: „Wir setzen unseren

Transformationskurs in allen Bereichen

konsequent fort. Durch die Ergänzung

der beiden Standorte Pelletierwerk und

Biomasse-Heizkraftwerk der Wismar

Pellets stärken wir unsere Position im

Bereich der nachwachsenden biogenen

Energieträger. Wir bauen diesen Be-

reich bewusst aus, um dem steigenden

Bedarf nach CO2-armen und klimaneu-

tralen Brennstoffen gerecht zu werden

und schrittweise den bislang dominie-

renden Anteil an Braunkohlenproduk-

ten abzubauen. Das ist Teil des Trans-

formationsprozesses unseres Unterneh-

mens, das sich bis 2030 zu einem der

größten grünen Strom-, Wärme- und

Brennstoffproduzenten in Deutschland

entwickeln will.“

Die Hey Kitchen GmbH aus Lindlar in

Nordrhein-Westfalen, Anbieter der

gleichnamigen Montage-App, ist seit

kurzem Mitglied beim Daten Compe-

tence Center, Herford. Gründer und

Geschäftsführer Christian Lenzhölzer

will damit nicht nur die eigene geschäft-

liche Entwicklung vorantreiben, son-

dern als Teil des DCC die Digitalisie-

rung und Modernisierung zukunftsfähi-

ger Schnittstellen für Möbel und Küche

mit frischen Ideen beleben.

Hey Kitchen, dessen Ursprünge bis

2017 zurückreichen, überschritt 2021

erstmals die Umsatzmarke von 1 Mio.

Euro. Im Fokus der Geschäftstätigkeit

steht das sich rund um die App entwi-

ckelnde Montage- und Logistiknetz-

werk, welches von der Digitalisierung

des B2C-Prozesses vom Küchenverkauf

über die Montage bis hin zur Abnahme

reicht. Aktuell arbeiten bundesweit

über 300 Unternehmen mit dieser

cloudbasierten Anwendung. 

Hey Kitchen tritt
Herforder DCC bei

Der portugiesisch-chilenische Holz-

werkstoffkonzern Sonae Arauco S.A.

mit Sitz im spanischen Tres Cantos

(Madrid) will am Standort in Meppen

im Emsland 100 Mio. Euro in den Auf-

bau einer neuen Fertigungslinie für

Holzfaserdämmstoffe investieren. Da-

mit will das Unternehmen sein „Agepan

System“ ab 2025 um flexible Gefach-

dämmung, druckfeste Holzfaserdämm-

platten und Holzfaser-Einblasdäm-

mung erweitern.

„Meppen ist für uns ein Schlüssel-

werk in Deutschland, weil wir hier un-

sere Dämmstofflösungen für den Bau

produzieren. Mit dieser Investition stär-

ken wir nicht nur die Rolle des Werks

für das Wachstum des Sonae-Arauco-

Portfolios für die Bauindustrie, sondern

bringen auch unser langfristiges Enga-

gement für die Region Meppen und die

fast 200 Mitarbeitenden zum Ausdruck,

die hier vor Ort arbeiten“, erläuterte am

24. März Steffen Körner, Geschäftsfüh-

rer der Sonae Arauco Deutschland

GmbH.

Sonae Arauco
investiert 100 Mio. Euro
in Meppen

Der südamerikanische Arauco-Kon-

zern hat bei der Siempelkamp-Gruppe

aus Krefeld eine Komplettanlage zur

Herstellung von MDF sowie eine Kurz-

takt-Pressenanlage in Auftrag gegeben.

Die Anlage soll in Zitácuaro im Bun-

desstaat Michoacán in Mexiko errichtet

werden, wo Arauco bereits Spanplatten

produziert. Kern der neuen Fertigung

ist eine kontinuierliche Presse im For-

mat 8‘ × 33,8 m. Die Installation ist für

den Zeitraum 2024/2025 vorgesehen.

Arauco ordert bei
Siempelkamp in Krefeld

Die Küche & Co GmbH aus Hamburg,

seit 1995 Tochter des Otto-Konzerns,

erzielte im Geschäftsjahr 2022/2023 ein

einstelliges Umsatzplus im Vergleich

zum Vorjahr. Das Unternehmen ver-

steht sich nach eigenen Angaben als

größtes Franchisesystem für den Ein-

bauküchenfachhandel in Deutschland –

gemessen an den bundesweit vertrete-

nen Küchenstudios.

Küche & Co
einstellig im Plus

Die Wimex Wohnbedarf Import Export

Handelsgesellschaft GmbH aus Georgs-

marienhütte im Landkreis Osnabrück

wurde von der Deutschen Gütegemein-

schaft Möbel (DGM) als „Klimaneutra-

ler Möbelhersteller“ zertifiziert. Der

Produzent und Vermarkter hochwerti-

ger Mitnahmemöbel gehört zur Wie-

mann-Familie, die sich 2022 mit fünf

Unternehmen dem Klimapakt für die

Möbelindustrie angeschlossen hatte.

Vier von ihnen hatten sich kurz darauf

bereits klimaneutral gestellt, inzwi-

schen darf auch Wimex das RAL-Güte-

zeichen tragen. „Fünf von fünf Unter-

nehmen der Wiemann-Familie, die sich

unserer Klimaschutzoffensive ange-

schlossen haben, sind jetzt klimaneutral

– das spricht eindeutig für großes Ver-

antwortungsbewusstsein. Wir freuen

uns, dass jetzt auch Wimex die höchste

Stufe unseres Klimapakts erklommen

hat“, kommentiert DGM-Geschäftsfüh-

rer Jochen Winning. 

Auch Wimex fertigt
klimaneutral

Die Decora S.A. aus Sroda Wielkopol-

ska in Polen ist der MMFA, dem Ver-

band der mehrschichtig modularen

Fußbodenbeläge, Brüssel (Belgien), als

ordentliches Mitglied beigetreten. Die

Decora-Tochter Ewifoam E. Wicklein

GmbH war seit 2014 ein außerordentli-

ches Mitglied des Verbands – die Mit-

gliedschaft hält nun Decora inne. Deco-

ra vermarktet unter den Marken „Arbi-

ton“, „Ewifoam“ und „Afirmax“ Klick-

Vinylböden, Unterböden, Sockelleisten

und Bodenprofile.

Mit dem Neuzugang verfügt der

MMFA über 29 ordentliche Mitglieder

(Hersteller von MMF-Bodenbelägen

oder ihre europäischen Vertretungen),

30 außerordentliche Mitglieder (Zulie-

ferunternehmen) und drei fördernde

Mitglieder (wissenschaftliche Institute).

Decora wird Mitglied
bei der MMFA

Die Dr.-Ing. K. Busch GmbH, Anbieter

von Vakuumtechnik („Mink“) aus

Maulburg (Busch Vacuum Solutions) in

Baden-Württemberg, plant den Bau ei-

nes eigenen Werks in Wuhan in China.

Vorgesehen ist, 2025 mit der Produkti-

on zu beginnen. Bis dato fertigt das Fa-

milienunternehmen mit 15 Mitarbeitern

an einem gemieteten Standort in Caidi-

an. Im neuen Werk sollen künftig 400

Mitarbeiter beschäftigt werden.

Busch kann auf eine über 40-jährige

Geschichte mit China zurückblicken.

2001 wurde eine eigenständige Tochter-

gesellschaft in Shanghai gegründet.

Heute ist sie eine der größten und er-

folgreichsten Vertriebs- und Servicege-

sellschaften von Busch weltweit. 

Busch Vacuum Solutions
baut Werk in China Die Pronorm Einbauküchen GmbH aus

Vlotho darf seit Februar das RAL-Güte-

zeichen „Möbelherstellung klimaneu-

tral“ auf seinen Produkten führen. „Wir

freuen uns, dass Pronorm die höchste

Stufe des Klimapaktes für die Möbelin-

dustrie erreicht hat“, sagt DGM-Ge-

schäftsführer Jochen Winning.

Der Küchenhersteller aus Ostwestfa-

len hat sich dem Klimapakt im Sommer

2021 angeschlossen und seitdem die Bi-

lanzierung und Reduzierung seiner

CO2-Emissionen vorangebracht. Bereits

durch die energetische Umstellung auf

Ökostrom wurde der CO2-Ausstoß in-

nerhalb kurzer Zeit um 46 % reduziert.

Die verbliebenen Emissionen werden

jetzt durch den Erwerb von Klimasch-

utzzertifikaten kompensiert. 

Pronorm klimaneutral


